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Untersuchungen zum Nachweis von Chlamydia psittaci 
in Silbermöwen (Larus argentatus) Norddeutschlands*
Von Martin Ryll, Silke Braune, Johannes Prüter und Ulrich Neumann

Einleitung

Chlamydia psittaci ist bakterieller Krank­
heitserreger bei Papageienvögeln (Psitta- 
cose), anderen Vogelarten, Säugetieren 
und beim Menschen (Ornithose). Die Infek­
tion mit dem obligat intrazellulär sich ver­
mehrenden Erreger läuft häufig klinisch 
symptomlos ab. Chlamydia psittaci wird 
der Familie Chlamydiaceae zugeordnet. 
Zur Zeit werden 5 Hauptgruppen unter­
schieden: Die Vogel-, Abort-, Polyarthritis- 
Konjunktivitis-, Bisamratten- und Meer- 
schweinchen-Konjunktivitisgruppe (An­
derson 1991). Innerhalb der Vogelgruppe 
kann zusätzlich zwischen dem Psittaci- 
den-, Tauben-, Enten- und Putenserotyp 
unterschieden werden. »Psittaciden«- und 
»Putenserotyp« spielen als Zoonosen- 
erreger hierbei eine besondere Rolle (An­
derson & Tape 1989, Hafez & Sting 1992). 
Die Infektion mit Chlamydia psittaci erfolgt 
bei Vögeln aerogen oder oral. Der Erreger 
wird kontinuierlich oder intermittierend mit 
Fäzes, Tränenflüssigkeit, Nasen-, Schna­
bel-, Rachensekret und bei Tauben auch 
über die Kropfmilch ausgeschieden. Die In­
kubationsdauer wird mit 3 Tagen bis zu 3 
Monaten angegeben (Gylstorff & G rimm 
1987, G erbermann et al. 1990). Die Infektion 
kann völlig symptomlos ablaufen oder mit 
mehr oder weniger spezifischen klinischen 
Symptomen, wie z. B. Bindehautentzün­
dung, Freßunlust, Apathie oder Durchfall, 
einschließlich pathologisch-anatomischen 
Organveränderungen, wie z. B. Leber­
schwellung, Milzschwellung, Luftsackent­
zündung und allgemeinen Entzündungen 
der serösen Häute einhergehen. Daher ist 
die sichere Diagnose einer Chlamydienin­
fektion nur anhand des Erregernachweises 
möglich (Gerbermann & Janeczek 1991). 
Durch die Entwicklung sensitiver und spezi­
fischer Antikörper- und Antigennachweis­
systeme ist es möglich, einen Überblick 
über die Verbreitung von Chlamydia psittaci 
in Wirtschafts-, Zier- und Wildvogelarten zu 
erlangen, um ein potentielles Infektionsri­
siko für Tier und Mensch besser beurteilen 
zu können.
Möwen, vor allem Silbermöwen, sind als 
Träger verschiedener human- und oder ve- 
terinärmedizisch relevanter Krankheitserre­
ger, wie Salmonella spec. (Kumerloeve & 
Steiniger 1952, Lüthje 1955, S chmidt 1955, 
Vauk & Steiniger 1960, Steiniger 1963, 
SNOEYENBOset al. 1967, O elke 1970/1971,
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S kjöu \as 1972, H eilmann 1973, W uthe 
1973, S chrey 1980, C oulsen et al. 1983), 
Campylobacter sec. (Glünder & P etermann 
1988, G lünder et al. 1991), Mycobacterium 
avium (Vauk et al. 1980), Orthomyxoviren 
(BAHLet al. 1977, U\NGet al. 1981, H inshaw 
et al. 1982, Karunakaran et al. 1983, H ins­
haw et al. 1986, W ebster et al. 1981, K linge­
born et al. 1985, KAWAOKAet al. 1988) und 
Paramyxoviren (Rosenberger 1975, BAHLet 
al. 1977) bekannt, daher scheint es denk­
bar, daß Silbermöwen auch mit Chlamydia 
psittaci infiziert sind, zudem Chlamydien 
sich vereinzelt aus Eiern von Seemöwen 
isolieren ließen (Illner 1962). Durch die häu­
fig beobachtete enge Nachbarschaft des 
Menschen mit Möwenpopulationen in ur- 
banen, küstennahen, aber auch ländlichen 
Gebieten, stellt die Übertragbarkeit dieses 
Krankheitserregers auf Menschen oder 
Haustiere ein beachtliches Risikopotential 
dar. Gezielte Untersuchungen zu dieser 
Frage sind an Möwenpopulationen jedoch 
noch nicht durchgeführt worden.
Daher war es Ziel der vorliegenden Unter­
suchungen, mit Hilfe des Enzyme Linked 
Immuno Sorbant Assay (ELISA) Silbermö­
wen aus dem küstennahen Bereich der 
Nordsee auf das Vorhandensein von Infek­
tionen mit Chlamydia psittaci zu unter­
suchen.

Material und Methoden 
1. Untersuchungsmaterial: Herkunft 

und Aufbereitung
Insgesamt 81 Silbermöwen wurden inner­
halb von 27 Monaten aus drei verschiede­
nen Habitaten (Tabelle 1) im Rahmen des 
Forschungsprojektes mit Genehmigung 
der zuständigen Behörde in Lebendfallen 
gefangen, betäubt, durch Blutentzug getö­
tet und anschließend zur Feststellung mög­
licher pathologisch-anatomischer Verän­
derungen seziert. Es handelte sich um Vö­
gel beiderlei Geschlechts. Leber und Milz 
wurden als die bevorzugten Organe einer 
Infektion mit Chlamydia psittaci (Krauss & 
Schmeer 1992) entnommen und nach der 
unten beschriebenen Methode für den Ein­
satz im Testsystem homogenisiert.

Routinemäßig wurden von Leber und Milz 
der untersuchten Möwen Verreibungen 
(1:10) in dem für das Testsystem vorge­
schriebenen und mitgelieferten Transport­
medium (Fa. Röhm-Pharma [Die Nennung 
von Firmennamen, Handelsnamen und Ge­
rätetypen impliziert keine Qualitätswer­
tung]) hergestellt. Anschließend wurden die 
Organsuspensionen bei 1500 U/min 
(1688 x g) klärzentrifugiert (Janeczek 1989). 
Der Überstand diente dem Antigennach­
weis und wurde nach der vorgeschriebe­
nen Methode untersucht. Bei einzelnen Tie­
ren stand die Milz für die Untersuchung 
nicht mehr zur Verfügung. In diesen Fällen 
wurde die Untersuchung mit dem vorbe­
handelten Lungengewebe entsprechend 
durchgeführt.

2. Verwendetes Nachweissystem
Zum Antigennachweis von Chlamydia psit- 
taci wurde ein kommerziell erhältliches ELI- 
SA-System (Fa. Röhm-Pharma/Optimun®) 
verwendet. Es handelt sich um ein Enzym- 
Amplifizierungssystem zum Nachweis von 
gattungsspezifischem Chlamydienantigen. 
Das nachzuweisende Antigen bindet dabei 
an einen monoklonalen Antikörper, der an 
das Polystyrol von Mikrotiterplatten adsor­
biert ist. Ein zweiter monoklonaler Antikör­
per bindet an einem anderen Epitop des

Antigens. Durch die Kopplung zweier En­
zymsysteme wird das Testsignal verstärkt. 
Als Negativkontrolle wurde Transportme­
dium in je 3 Kavitäten pro Mikrotiterplatte 
mitgeführt.

Die Auswertung erfolgte photometrisch mit 
einem ELISA-Reader (Titertek® Multiskan 
plus, ION) bei 492 nm. Die Berechnung des 
Grenzwertes zwischen positiver und nega­
tiver Beurteilung des Ergebnisses ergab 
sich aus dem Mittelwert der mitgeführten 
Negativkontrollen zuzüglich des Wertes 
0,05. Alle Meßergebnisse, die über diesem 
Grenzwert lagen, wurden demzufolge als 
positiv beurteilt. Als zweifelhaft wurden 
Meßwerte beurteilt, die sich aus der Addi­
tion der Mittelwerte der Negativkontrollen 
zuzüglich des Wertes von 0,015 ergaben

Tab. 1: Herkunft, Anzahl, Alter und Geschlecht der untersuchten Silbermöwen

Fangort Anzahl adult juvenil weibl. männl.

Wilhelmshaven (Mülldeponie) 52 31 21 37 15
Cuxhaven (Fischmehlfabrik) 15 15 - 10 5
Oldeoog (Insel) 14 14 - 8 6
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Tab. 2: Ergebnisse des Nachweis Chlamydia psittaci -  Antigen in Silbermöwen ver­
schiedener Herkünfte

(%) Reagenten

Fangort n positiv negativ fraglich

Insgesamt (81) 39,5 (n = 32) 55,6 (n = 45) 4,9 (n = 4)

Wilhelmshaven (52) 44,2 (n = 23) 53,9 (n = 28) 1,9 (n = 1)
Cuxhaven (15) 20,0 (n = 3) 66,7 (n = 10) 13,3 (n = 2)
Oldeoog (14) 42,9 (n = 6) 50,0 (n = 7) 7,1 (n = 1)

(Fa. Röhm-Pharma 1992). Die Prozent­
werte wurden auf eine Stelle hinter dem 
Komma auf- bzw. abgerundet.

Ergebnisse und Diskussion
Insgesamt ergaben die Untersuchungen 
einen Anteil von 39,5% (n=32) positiver, 
55,5% (n=45) negativer und 4,9 (n=4) fragli­
cher Reagenten. Die Ergebnisse der Unter­
suchungen sind in Tabelle 2 zusammenge­
faßt.
Von 32 positiven Nachweisen konnten 14 in 
Milz und Leber, 8 in der Leber und 10 nur in 
der Milz geführt werden. Die Organvertei­
lung bei positivem Nachweis von Chlamy­
dia psittaci stellt Tabelle 3 dar.
Die Bedeutung der Ornithose ergibt sich 
aus einer möglichen Ansteckung des Men­
schen durch Zier- oder Wildvögel oder 
durch eine Übertragung der Erreger durch 
Wildvögel auf das Nutzgeflügel (Roberts & 
G rimes 1978, GRiMEset al. 1979). Als Erre­
gerreservoir und Ansteckungsquelle gelten 
in erster Linie Papageienvögel und Sittiche, 
aber auch andere Zier- und Wildvogelarten, 
die in engem Kontakt zum Menschen ste­
hen.

Bei Untersuchungen an Lachmöwen (Larus 
ridibundus) an einem bayerischen Karpfen­
teichgebiet konnten keine Chlamydien 
nachgewiesen werden, wobei über die 
Nachweismethode keine Angaben ge­
macht wurden (Ewald 1979). Für den Nach­
weis einer Infektion oder Übertragung von 
Chlamydia psittaci auf Tiere oder Men­
schen liegen für Möwen allgemein keine 
vergleichbaren Untersuchungen vor, so 
daß der Anteil von 39,5% nachgewiesenen 
positiven Reagenten nicht vergleichend 
diskutiert werden kann. Auffällige Nach­
weishäufigkeiten, bezogen auf verschie­
dene Fangorte, sind aus den Untersu­
chungsergebnissen dieser Studie nicht er­
kennbar.
Umfangreiche Untersuchungen über das 
Vorkommen von Chlamydia psittaci bei 
Wildvögeln liegen im Zusammenhang mit 
Enzootien von Hausgeflügelarten (Huhn, 
Pute, Ente und Gans) vor. Bei einer Erkran­
kung von Puten in Texas, verursacht durch 
Chlamydia psittaci, konnten bei 65% der 
Amseln, 44% der Regenpfeifer und 27%

Tab. 3: Organverteilung bei positivem 
Nachweis von Chlamydia psittaci 
in Silbermöwen (n = 32). Ein sicher 
positiver Nachweis konnte aus 
Lungengewebe nicht geführt wer­
den. '

Organe

Befund Leber/Milz nur Leber nur Milz

positiv 14 8 10
fraglich 0 3 2
negativ 0 7 6

der Sperlinge der näheren Umgebung Anti­
körper gegen Chlamydia psittaci nachge­
wiesen werden. Aus einzelnen Wildvögeln 
aus der Nähe der betroffenen Putenherden 
konnte der Erreger isoliert werden, wobei 
der Übertragungsweg nicht eindeutig zu 
klären war (Page 1976, K rause & Schmeer 
1992).
Brief-, Reise- und verwilderte Haustauben 
spielen bei einer möglichen Übertragung 
von Chlamydia psittaci auf Tiere und Men­
schen eine große Rolle, da diese Vögel zu 
einem hohen Prozentsatz als klinisch inap- 
parent latent infiziert gelten und demzufolge 
häufig chronische Dauerausscheider sind 
(Krauss & S chmeer 1992). Dabei streuen 
Nachweishäufigkeiten, abhängig von Anti­
körper- und Antigennachweis sowie der 
angewandten Methode, erheblich (Lüthgen 
& W achenörfer 1973, Dobbertin 1975, Dor­
nemann 1981, B evan & B racewell 1986, 
Kamphausen et al. 1992).
Der direkte und indirekte Nachweis von 
Chlamydia psittaci hängt entscheidend von 
der gewählten Methode ab. In verschiede­
nen Voruntersuchungen wurde der hier ein­
gesetzte ELISA mit dem färberischen 
Nachweis (STAMP-Färbung), der Anzüch­
tung von Chlamydia psittaci in verschiede­
nen Zellkultursystemen, der Immunfluo­
reszenz und anderen enzymkonjugierten 
Nachweissystemen verglichen und diesen 
Nachweisverfahren an Sensivität und Spe­
zifität als gleichwertig oder überlegen be­
funden. Der wesentliche Vorteil des ELISA- 
Systems gegenüber dem Nachweis von 
Chlamydien in der Zellkultur liegt in der Zeit­
ersparnis sowie in dem Nachweis von Anti­
gen, unabhängig von der Vermeh­
rungsfähigkeit der Erreger (Gerbermann 
1989b, J aneczek 1989, G erbermann et al. 
1990, G erbermann & Janeczek 1991, G er­
bermann et al. 1992). Die Organverteilung 
bei positivem Nachweis (Tabelle 3) deutet 
darauf hin, daß, falls verfügbar, zumindest 
Leber und Milz immer als Nachweisorgane 
eingesetzt werden sollten.

Die Anwendung hochsensitiver und spezifi­
scher Antikörper- und Antigennachweis­
verfahren steigert die Nachweissicherheit 
von Chlamydia psittaci-infizierten Zier-, 
Wild- und Wirtschaftsgeflügelarten erheb­
lich (Brand 1989, Janeczek 1989, G erber­
mann 1989b, G erbermann et al. 1990, G er­
bermann & Janeczek 1991). So konnten in

18,7% vorwiegend von Psittaciden stam­
menden Kot- und Organproben (n=858) 
Chlamydienantigen und in 49,4% (n=818) 
der untersuchten Serumproben Antikörper 
gegen Chlamydia psittaci nachgewiesen 
werden. Aus in Gefangenschaft gehaltenen 
und aus freier Wildbahn stammenden Greif­
vögeln konnten bei 70,5% (n=43) bzw. 
78,6% (n=28) der untersuchten Tiere Anti­
körper gegen und bei 32,3% (n=28) bzw. 
17,9% (n=28) Antigen von Chlamydia psit­
taci nachgewiesen werden (Gerbermann 
1990, G erbermann & Körbel 1992). Bei un­
tersuchten Putenherden lag der Durchseu­
chungsgrad bei 64% positiver Seroreagen- 
ten (n=267) und 83% seropositiver Herden 
(n=18) (Hafez & Sting 1992).
Die relativ hohe Nachweisrate in der vorlie­
genden Untersuchung sowie sämtliche An­
gaben der neueren zitierten Literatur lassen 
den Schluß zu, daß die Verbreitung von 
Chlamydia psittaci bei Vögeln auch ohne 
das Auftreten von Krankheitserscheinun­
gen weitaus höher zu sein scheint, als noch 
vor wenigen Jahren angenommen wurde. 
Die Beurteilung der Bedeutung von Chla­
mydia psittaci als Krankheitserreger sollte 
deshalb, schon in Hinsicht auf die Öffnung 
des europäischen Binnenmarktes in Ver­
bindung mit neuen tierseuchenrechtlichen 
Regelungen, überdacht werden.
Es bleibt zu berücksichtigen, daß ein Anti­
körper- oder Antigennachweis nicht zwin­
gend den Schluß zuläßt, daß das entspre­
chende Tier an Psittacose/Ornithose er­
krankt war, erkrankt ist oder erkranken 
wird. Entscheidend für den Ausbruch einer 
Erkrankung sind, neben erheblichen Viru­
lenzunterschieden der einzelnen Erreger­
stämme und unterschiedlichen Empfäng­
lichkeiten der einzelnen Tierspezies gegen­
über dem Erreger (Krauss & S chmeer 1992), 
vor allem Sekundärfaktoren. Hierzu zählen 
vor allem: Umgewöhnungsstreß von impor­
tierten wildgefangenen Psittaciden, Trans­
portstreß und zu hohe Fluganforderungen 
an Brief- und Reisetauben, zu hohe Besatz­
dichte und sonstige belastende Umweltfak­
toren bei Intensivhaltungsformen im Wirt­
schaftsgeflügelbereich (Krauss & S chmeer 
1992).

Zusammenfassung
Im Rahmen einer Studie über Untersuchun­
gen zum Infektions- und Krankheitsstatus
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von Möwen aus dem Einzugsgebiet Nord­
deutschlands wurden 81 Silbermöwen (La­
ws argentatus) auf das Vorkommen des 
Psittacose/Ornithoseerregers Chlamydia 
psittaci untersucht. Dabei wurde für den 
Antigennachweis ein kommerziell erhältli­
ches ELISA-System eingesetzt. An 39,5% 
(n=32) der Tiere konnte Chlamydia psittaci- 
Antigen nachgewiesen werden. 55,6% 
(n=45) der untersuchten Vögel erwiesen 
sich im verwendeten Testsystem als nega­
tive und 4,9 (n=4) als zweifache Reagenten. 
Eine statistische Beziehung zwischen Fan­
gort und Häufigkeit des Erregernachweises 
läßt sich nicht hersteilen. Über den Nach­
weis, die Verbreitung und das Risiko einer 
Erkrankung in Folge der Übertragung von 
Chlamydia psittaci durch Wildvögel auf 
Mensch und Tier wird diskutiert. Der ermit­
telte Nachweis von 39,5% positiver Rea- 
genten und die in neuerer Literatur angege­
bene Häufung von Infektionen mit Chlamy­
dia psittaci läßt die Schlußfolgerung zu, daß 
Chlamydia psittaci in Wild-, Wirtschafts­
und Ziervögeln weiter verbreitet ist, als bis­
her angenommen werden konnte.

Summary
Investigation on the presence of chla­
mydia psittaci in Herring Gulls (Larus ar­
gentatus) of northern Germany
81 Herring Gulls (Laws argentatus) were 
examined for the presence of the psittacos- 
e/ornithosis Chlamydia psittaci antigen, by 
employing a commercially available ELISA- 
system. In 39,5% (n=32) cases, Chlamydia 
psittaci antigen was detected. 55,6% 
(n=45) of the examined birds were negative, 
and 4,9% (n=4) were classified as question­
able. No correlations were found regarding 
the habitats and prevalence of infections 
within the bird populations tested. The me­
thods applied for detecting Chlamydia psit­
taci antigen and the occurrence of Chlamy­
dia psittaci in feral birds, pet birds and poul­
try are discussed. The detection of 39,5% 
infected birds correlates with new literature 
informations and suggests a higher preval­
ence of Chlamydia psittaci infections in 
birds than was as in the past suspected.
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